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aus v) . Von den Zähnen beginnend ist die Speiseröhre ganz kurz , so
das ; der Magen hart am Munde zu liegen scheint ; auch ist sein Magen
zweilappig , aus seiner Mitte aber kommt der einfache , enge Darm ;
der Darm aber mündet , wie auch früher gesagt wurde , unter dem
äußern Schwanzdeckel . 4 . Zwischen den Klappen aber hat er das ,
was der Karabos an den Zähnen hat ?) ; im Rumpfe befindet sich eine
Helle Flüssigkeit und in derselben einige längliche weiße und noch einige
rothe Körperchen zerstreut b) . Es unterscheidet sich aber das Männ¬
chen vom Weibchen durch Größe und Breite und durch den Schwanz -
deckel ; das Weibchen hat ihn nämlich größer und weiter abstehend und
haariger , wie auch die weiblichen Karaben " ) . Die Thcile der Krusten -
thiere verhalten sich also in dieser Weise .

Viertes Kapitel .

1 . Die Hartschaligeu aber unter den Thiereu , z . B . die Koch¬
lien und Kochloi ' ) , sowie alle sogenannte Conchylieu '?) , ferner das
Geschlecht der Seeigel ^) , haben das Fleischige , sofern sie Fleisch haben ,
gerade wie die Krustenthicre ; sie haben es nämlich inwendig , die
Schale aber auswendig und innen nichts Festes . Sie zeigen aber un -

<>) Wie Milne Edwards (LnnLlos ä . so . nat . II . 1' . XI .) genauer nach -
wies , läßt der Rückenschild unterwärts jederseits eine Längsspalte offen , welche iu
die Kiemenhöhle fährt und durch welche das Athemwasser iu diese cindringt ; durch
die vorn neben dem Munde befindlichen Kanäle ( jederseits einen ) , tritt das Wasser
wieder heraus . Hiebei wirkt das zweite Maxillenpaar durch eine Chitinplaite ,
mit welcher die Kanäle verschlossen und geöffnet werden können , gleich einem
Pumpenstempcl , auf die Bewegung des Wassers ein .

?) Ist schon oben sud 2 gesagt .
0) Unbestimmbare Thierc .
2) Vgl . Theile der Thiere S . 146 und Anm . 4 dazu .
>) xrrö — sind nicht näher zu bestimmen ; erstere als

Land - , letztere als Wasserschnccken zu fassen , ist unstatthaft , da mehrere Stellen
B . äs gvn . LN. III , II ) dieser Deutung widerstreiten . Galen bezeichnet mit

dem Namen Limaxartcn (äs olim . Ino . IV .) . lieber vcrgl .
Theile der Thierc , S . 120 , Anm . 24 ,

") o <7f (>kr ! — hier wohl Muscheln überhaupt et . Natnrg . der Thiere , I .
S . 28 , Anm . 2 : Theile der Thier - S . 45 , Anm . 4 .

ö) — ck, Theile der Thiere , S . 136 , Anm . 20 .
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ter einander viele Verschiedenheiten , sowohl rücksichtlich der Schalen
als des Fleisches im Innern . Einige von ihnen haben nämlich durch ,
aus kein Fleisch , wie der Seeigel §) ; andere haben zwar Fleisch , haben
cs aber mit Ausnahme des Kopfes ganz im Innern verborgen , wie
z . B . die Landkochlien ^) und die ( von einigen ) sogenannten Kokkalien ^ )
und von den Mcerschnecken die sogenannten Purpurschneckeii ?) , die
Trompetenschnecken b ) , der Kochlos und die übrigen Kreiselschnecken ^ ) .
2 . Von den übrigen sind einige zwei - , andere einschalig Zwei -
schalig aber nenne ich diejenigen , welche von zwei Schalen umschlossen
sind , einschalig aber die , welche nur eine Schale haben , bei denen aber
das Fleisch frei liegt , z . B . die Napsschnecken ' ' ) - Von den zweischa -
ligen lassen sich einige aufklappen , wie die Kamm - " ) und Mies¬
muscheln ' ^) ; diese sind nämlich alle au der einen Seite aneinander
gewachsen " ) , auf der andern gelöset , so das ; sie sich schließen und öff¬
nen . Andere sind zwar zmeischalig , aber doch an beiden Seiten ge¬
schlossen , wie die Scheidenmuscheln ^ ) . Es gibt auch deren >'' ) , welche

komme » sonst nicht weiter vor und sind daher unbc -

ch Vgl . Theile der Thicre S . 130 , Am » . 31 .

5) ok — sind unbestimmbar , wohl Lanbschneckcn über¬
haupt .

6) rck xoxxcklitt
stimmbar .

7) « i — ok. Theile der Thicre S , 69 , Anm . 9 .
2) ok — ok. Theile der Thicre S . 129 , Am » . 25 .

2) r « o ?r(, o ,u ^ cockiz — ok. Theile der Thtere S . 129 , Am » . 23 . <ir (io ^ ot
ok. Naturg . der Lhiere , I , S . 3 4 , Anm . 3 .

,rrono ' Av (>tt — ok. Theile der Thicre S . 129 , Anm . 25 .
" ) -s -, k7! « x — ok. Theile der Thiere S . 136 , Anm . 27 .
' - > ok -- rer - kx — ok. Theile der Thicre S . 130 , Anm . 28 .
* ' ) ok ^ ok. Theile der Thiere S . 130 , Anm . 28 .

DaS sogenannte Schloß (oaräo ) ok. Theile der Thicre S . I4ö , A » m . 2 .
Schcibemuschcl » ok, Naturg . der Thiero Buch IN . 3 , 15 ; V.

IS , 2 ; VIII , I , 3 ; Theile der Thiere S . 115 , Anm . 2 . Arte » der Gattung

Kolon I , . , welche sich mittelst ihres Fußes in den sandigen Meeresboden cingraben
und bei Gefahr sich tiefer cinscnkcn . ES sind längliche , schmale Muscheln mit zwei
an beiden Rändern verbundene » , an beiden Enden klaffenden Schalen , deren meh¬
rere Arte » im Mittelmcer leben und <bcs . 8 . oiligna ) noch heute gegessen werden .

*9 i <7 ! t cs'« o'g « r « r rar o <rr (, « xco — kann sich nicht auf
und ,« or - oAl >(>« beziehen , sondern nur ans die Schalthiere überhaupt ;

der eingeklammerte Passus ist daher eine zur Erläuterung der cskAi >(>« und / / o -
r-oAr ' er« dienende Einschaltung (wie deren bei Aristoteles ganz gewöhnlich sind ) ,

- 9
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ganz und gar von der Schale umgeben sind und außen nichts vom
Fleisch blos legen , z . B . die sogenannten Tethys » " ) . 3 . Ferner
haben auch die Schalen untereinander Verschiedenheiten ; einige sind
nämlich glattschalig , wie die Scheiden - und Miesmuscheln , sowie manche
Konchen , welche von einigen Galaken " ) genannt werden ; andere
sind ranhschalig , wie die Limnosteenund Steckmuschcln " ) , manche
Konchenarten - ") und die Trompetenschnecken '" ) ; und von diesen sind
einige gerippt , wie die Kammmnscheln und eine gewisse Art Konchen -
andere ungerippt , wie die Steckmuscheln und eine gewisse Art Kon¬
chen '" ) . Auch in der Dicke und Zartheit der Schalen finden sich Ver¬
schiedenheiten , sowohl rücksichtlich der ganzen Schalen als eines Theils ,

was wir durch die Klammer anbeuten wollten . Aristoteles unterscheidet also : Von

den Schalthieren sind a) einige ganz ohne Fleisch (Seeigel ) , d ) andere haben
Fleisch , haben aber n ) blos den Kopf draußen (Landkochlien re .) ; von den übrigen
haben /)) einige das Fleisch weiter bloß liegen und sind zwei - oder einschalig
(Muscheln , Napfschnecken ) ; endlich sind andere / ) ganz von der Schale umschlossen ,
so daß gar kein Fleisch bloß liegt (Ascidien ) . Der Zusammenhang des Ge¬
dankens ist klar , es ist eine Uebersicht der Vorkommnisse nach dem Verhalten des
Fleisches zur Schale , wie dies auch Aristoteles am Eingänge der ganzen Darlegung
einleitet .

r « T' -r - vtt — Ascidien ek. Theile der Thiere S . 134 , Anm . 39 ;
Naturg . der Thiere Buch IV , 6 , I und 3 ; IV , 8 , 19 ; V , 13 , 8 ; VIII , 1 , 3 .

*d) — kommt sonst nicht weiter vor , daher unbestimmbar .
*") — sind unbestimmbar ; sie werden nur als Meermuscheln

mit rauhen , dickrandigen Schalen , in welchen zuweilen kleine weiße Krebschen
wohnen (ot . Naturg . der Thiere V , 13 , 8 und 9 ; üs xsu . an .

III , Schluß ) bezeichnet , woraus nichts zu machen ist .
20) Steckmuscheln — nach Naturg . der Thiere V , 13 , 3 ; VIII ,

1 , 3 . Schalthiere mit 2 rauhen , ungerippten Schalen , in welchen sich oft Pin -
nenwächter finden , und welche an schlammigen und sandigen Mee -
rcsstellen fcstgewachscn sind und gerade hervorragen — paßt auf Arten der Gat¬
tung ? inna 1^. , welche durch eine eigcnthümliche fadenförmige Substanz ( Byssus )
festgewachsen sind und deren mehrere Arten im Mittelmeere leben .

2*) — daS Iii8t . an . IX , 11 , beweiset , daß xo '^ ^ r.
Muscheln sind ; die hier gemeinten Arten sind unbestimmbar .

22) Wie die x /^ vXLL ' (ek. Theile der Thiere S . 129 , Anm . 25 ) , d . s.
Schnecken , hier unter die Muscheln gerathen , ist unklar .

" ' ) Weiter unten IX , 11 werden mit glatten Schalen genannt ,
welche von den an den Flüssen lebenden 7sL?.kxcc ^ k5 verschluckt werden . Voraus¬
gesetzt , daß dies dieselben sind , wird man hier an Flußmuscheln , etwa
^ uodontL oder Nnioarten zu denken haben .



z . B . der Ränder ; einige sind nämlich zartrandig , z . B . die Mies¬
muscheln , andere dickrandig , z . B . die Limnosiren . 4 . Ferner sind
einige von ihnen der Ortsbewegnng sähig , wie die Kammmnscheln ;
manche behaupten sogar , die Kammmnscheln flögen , da sie sogar oft
aus dem Werkzeug , mit welchem sie erjagt werden , heransspringen - ^) ;
andere bewegen sich nicht von der Stelle , wo sie angewachsen 20 ) sind ,
z . B . die Steckmnscheln . Die gewundenen bewegen sich aber alle krie¬
chend 26 ) fort ; cs geht auch die Napfschnecke abgelöst auf Nahrung
aus . Allen diesen wie den übrigen rauhschaligen ist es aber gemein¬
sam , daß die Schale inwendig glatt ist . 5 . Die Fleischmasse ist bei
den Ein - wie Zweischaligen der Schale angewachsen , so daß sie sich
nur mit Gewalt abtrennen läßt ; bei den Gewundenen löst sie sich aber
leichter . Eigenthümlich ist es bei diesen allen rncksichtlich der Schale ,
daß das vom Kopfe entfernte Schalenende eine Windung hat ; ferner
haben sie alle von Anfang an einen Deckel 2 ' ) . Alle gewundenen un¬
ter den Schalthieren sind aber rechts 28 ) und bewegen sich nicht in der

oi — ok. Theile der Thiers S . 130 , Anm . 23 . Arten der

Gatturig Sie können (es . auch IX , 25 , 7 ) durch rasches Zuklappen
der Schalen in ellenlangen Sätzen springend sich fortbewegeu . Im Mittelmeer isr
besonders ksetov ilaoodaoa häufig .

22) / x 7 ^ 5 77(>oo '<xr ^ § — sie sind nämlich durch den faserigen Byssus sest ^
geheftet .

26) Auf dem sogenannten Fuße (Bauchscheibe ) .
27) — et . - Theile der Thiere S . 129 , Anm . 26 .
22) 7 « <77 ^ 0 ^ 01^ ,/ 7co ^ oo7 (ittxoc )L() ,« Lor/

Die Uebersetzer und Interpreten verstehen das von den rechtsgewun -
denen Schalen und corrigiren den Autor durch die Bemerkung , daß es auch link -;
gewundene gibt . Die Stelle ist nur durch Vergleichung der Parallelstelle 6o im -.

IV verständlich . Hier heißt es : ^ 7^ 5 x / r/^ <7Lco§ , r̂ o
« r-7o x « L 7a7 « vVa - 7 ^ 7rc7<7/ x « 7 «
^ L^ / or/ r) 7 ^ § x / r/ ^ L/o§ L<77 / . cl'/ « 7ov / o

7 « 7 <or / ot77 (r« xot )H .« /o -/ cHA « Tror / r « L<77r -/ . Oo ) / « () L7? i
7 ^ L^ / X^ LTlö 70 Xtt ^ rc^ LX^ V 77« -/ ^ « 77(>OL(>̂ L7t / / . 0 / 0 -/

Xt / L X^ 0XL§ . / i.' tr /ov ^LLr/cor/ 07 -, Tittr / rco -/ « 750 7 /0 -/ tl 'L^ co-/ ,
x « xkt -/cor/ L?75 7 « « V7tt x / r/or -^ L^ eor / « v7o / § . « r/ tt ) >xr ) ?7« r/ 7 «
c / r/ « 5 o ^LOt /ot . ^ 7ro ^ L).r-,ULr/« c? L̂ ov <7L 7 « « ^ t <55c (>tt 7cor/ ^ a- co-/

« r/A (>a >7roL c)7 « 76 x « 7 « r/ v /r / r/ ^ « üt <77 « 7co ^ x . 7 . /i .
( ek. Naturg . der Thiere Band I , S . 63 , Anm . 3 . ) Hier ist also nicht vom
Rechts bezüglich der Schalemvinduug die Rede , sondern der Begriff „ rechts " wird
philosophisch , oder wenn man lieber will , physiologisch gefaßt , or / «H '
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Richtung der Windung , sondern umgekehrt ^ ' ) . 6 . Dis auswärts
gelegenen Theile dieser Thiere haben also diese Verschiedenheiten ; was
aber die innern betrifft , so ist ihre Beschaffenheit zwar in gewisser Hin¬
sicht bei allen und namentlich bei den gewundenen ähnlich ; sie unter¬
scheiden sich nämlich untereinander durch Größe und nach Vorzugs -
cigeuschasten . Auch die Ein - und Zweischaligeu unterscheiden sich nicht
sehr von einander ; die meisten haben nur eine geringe Verschiedenheit
unter sich , aber größere im Verglich mit den bewegungslosen . Dies
wird indeß ans dem Folgenden deutlicher werden . Alle Strombodeen
haben eine ähnliche Beschaffenheit , unterscheiden sich indes ; , wie gesagt
wurde , durch Uebergewicht ; die größer » von ihnen haben nämlich auch
augensälligere Theile , die kleinern im Gegeutheil ; ferner nach Härte
und Weichheit und den übrigen derartigen Eigenschaften . 7 . Alle
haben nämlich ganz außerhalb an der Schalenwindung ein festes
Fleischt ") , die einen mehr , die andern weniger ; aus der Mitte des¬
selben ragen der Kopf und zwei ^ ") Hörnchen hervor . Diese sind in¬
deß bei den größer » groß , bei den kleinern dagegen ganz klein . Der
Kopf kommt aber bei allen in gleicher Weise hervor , und wird , wenn
sie in Furcht gerathen , ins Innere zurückgezogen . Sie haben aber
einen Mund und einige , z . B . der Kochlias , auch spitze , kleine und
zarte Zähne ^ ) . 8 . Sie haben auch Rüssel gerade wie die Fliegen ^ ) ,
dieser ist aber zungenartig . Bei den Trompetenschnecken sowohl als

Hienach sind die Strombodcn rechts , sie bewegen sich nämlich nicht

» ach der Richtung der Windung , welche , wenn die Thiere kriechen , mit der Mün¬
dung nach links sieht , sondern erst ro » ach rechts lder Windungs -
richtnng entgegen ) ; linke , dis Bewegung vermittelnde Theile sind bei ihnen nicht
ausgeprägt ; da aber das , wovon die Bewegung ausgeht ( oAki '
xiichocwch rechts ist , so müssen sie alle rechts fein . Dies ist die theoretische An¬
schauung des Philosophen , wie sie sich ans dem citirten Kapitel der Schrift äs
ine . unzweideutig ergibt .

- 2) L/sl rö xrcrni ' rtxov ck. die vorige Anmerkung .
5») Von diesem Fleische war schon oben IV , I Rede ; cs ist bas aus der

Schale vorragenbe Fleisch gemeint .
Fühlhörner ; die vier Fühlhörner der Hclicinecn und Limaxydcu werde »

nirgends erwähnt .

32) Kiefer ak, Theile der Thiere S . I2ö , Anm , 12 .
33) Vgl . Theile der Thiere S . 68 , Anm . 8 .
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bei den Purpurschnecken ist dieser aber kräftig , und wie die Myopen "̂ )
und Ocstren ^ ' ) damit die Haut der Viersüßler durchbohren , so ist seine
Kraft noch bedeutender , denn sie durchbohren damit die Schalen der
Ködcrschnccken bv ) . Uns den Mund folgt auch sogleich der Magen ;
der Magen der Kochten ist aber einem Vogelkropfe ähnlich " ) . Unter¬
wärts hat er zwei weißliche , derbe Körper gleich Zitzen , wie sie
sich auch bei den Sepien vorfinden , mir daß diese noch derber sind .
9 . Vom Magen erstreckt sich ein langer einfacher Schlund bis zum
Mohnsastorgan , welches in der Tiefe 2 " ) liegt . Dieses alles ist nun
sowohl bei den Purpur - als Trompetenschnecken in der Windung der
Schale deutlich . Auf den Schlund folgt aber der Darm ; der Schlund
und der Darm sind nämlich zusammenhängend und ganz einfach " )
bis zum Aster . Der Anfang des Darms liegt aber um die Windung
des Mohnsasts und ist daselbst weiter . Es ist nämlich der Mohnsaft
größtentheils gleichsam eine Ausscheidung " ) bei allen Schalthieren .
Sodann sich aufwärts biegend " ) tritt er wieder gegen den fleischigen
Theil heran , und sein Ende , wo sie den Abgang answerfen , liegt in
gleicher Weise bei allen Gewundenen , sowohl Land - als Wasserbewoh¬
nern , neben dem Kopfe " ) . 10 . Bei den großen Kochlen ist vom
Magen her an die Speiseröhre mittelst einer Haut zusammeugehalteu
ein langer und blasser , an Farbe den obern zitzcnförmigen Körpern
ähnlicher Gang " ) gewebt ; er hat aber Einschnitte wie der Eicrstock

^ ) — ef . Theile der Thiere S , 69 , A » m . 10 .

66 ) vt 'arpot — ok. Natnrg . der Thiere I , S , 9 , Anm . 28 .
'' ö) Vgl . Theile der Thiere S . 69 , Anm . 9 .

Vgl . Thcile der Thiere S . 128 , Anm . 24 zu S . 129 , die Durstellung
ist nicht conform ; hier ist nicht vom Mage » , sondern von einer kropfartigen Er¬
weiterung der Speiseröhre Rede .

6b) ävo Akvx « <rr , </ ?(>r< ouot « — wohl die zwei stark ent¬
wickelten Speicheldrüsen .

6b) Die Leber der Schnecken liegt in der Schalenspitze (den letzte » Windungen ) .
^" ) Der Magen ist nur wenig entwickelt und leicht zu übersehen , wird auch

sogleich erwähnt .

'" ) Trrperrate « — ol . Theile der Thiere S . i 29 .
b2) Vgl , Theile der Thiere S , 129 .
b'h Nicht genau , es . Theile der Thiere S . 148 , Anm . 2 .
b '9 Wahrscheinlich die zickzackförmig gefalteten und daher wie cingeschnittcn

erscheinenden AussnhrungSgänge der Zwitterdriisc .
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kick-

in dem Karabos " ) , nur daß die Farbe hier mehr weißlich , dort mehr
röthlich ist . Dieser hat aber nirgends weder einen Ausgang noch eine
Oeffuuug " ) , sondern befindet sich in einem zarten Häutchen und hat
in sich einen engen Kanal . Vom Darme ziehen sich abwärts zusam¬
menhängende dunkle und rauhe Theile 4 7) , wie in den Schildkröten ,
nur minder dunkel . 11 . Auch die Meerkochlen haben diese und die
weißen Theile , die kleinen nur kleiner . Die Ein - und Zweischaligen
verhalten sich theils diesen ähnlich , theils anders ; einen Kopf " ) näm¬
lich , Hörnchen und einen Mund haben sie , auch das zungenähnliche
Gebilde , allein bei den kleinen sind sie wegen ihrer Kleinheit undeut¬
lich ; ebenso sind sie auch an todten oder sich nicht bewegenden nicht
deutlich . Das Mohnsaflorgan aber haben alle , nur nicht in gleicher
Lage und Beschaffenheit , noch gleich sichtbar ; vielmehr haben es die
Napfschnecken unten in der Tiefe , die Zweischaligen am Schloßge¬
lenke " ) . 12 . Auch die kreisförmig gestellten haarartigen Theile " )
kommen allen diesen zu , wie z . B . den Kammmuscheln ; auch der so¬
genannte 5 >) Eierstock findet sich seiner Zeit an dem auf der andern
Seite befindlichen Kreise des Umfangs bei denen , welche ihn Habens ,
sowie auch das Weiße bei den Kochlen , denn auch dieses kommt jenen
in gleicher Weise zu . Allein alle derartige Theile sind zwar , wie ge¬
sagt , bei den großen deutlich , bei den kleinen aber entweder gar nicht
oder kaum , daher sind sie am besten an den großen Kammmuscheln
wahrzunehmcn ; dies sind aber diejenigen , welche die eine Schale platt
wie einen Deckel haben . 13 . Die Auswurfsstelle des Abgangs liegt

46) Bgl . oben IV . 2 — 12 .
46) Gewiß : Aristoteles hat sie nur übersehe » .

4?) xttt r^ n ^ k« — sind » » erfindlich .
4S) Eine » Kopf wohl nicht , und ebensowenig zungenähnltche Theile , cs . Theile

der Thiere S . 145 , Am » . 3 .

42) Hier ist wohl die sog . Bojanische Drüse genieint .
60) Wohl Kiemen .

6 ") <lk ) - osukr ' or ' tnor - — Aristoteles erklärt ihn nämlich nicht für einen
wirklichen Eierstock , sondern für ein bloßes Zeichen der Wohlgenährtheit ; was soll¬
te » ihm auch bei Thieren , die gonorations asgniroca entstehen , Eicrstöcke ! ck. Theile
der Thiere S . 132 , äe gon . an . III am Schluß .

b'h Nach Aristoteles Meinung haben ihn nicht alle , sondern nur die fetten ,
wohlgenährten , cs . Theile der Thiere S , 132 .
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bei den übrigen seitlich " ) , für ihn ist nämlich eine Oeffnnng da , durch
die er nach außen abgeht , der niohnsastähnliche Ausmurf liegt näm¬
lich , wie gesagt wurde , bei allen in einem Häutchen " ) ; der sogenannte
Eicrstock aber hat bei keinem einen Gang " ) , sondern schwillt im Fleische
selbst an . Er liegt auch nicht mit dem Darme auf gleicher Seite , son¬
dern der Eierstock liegt ans der rechten " ) , der Darm hingegen aus der
linken . So verhält sich also die Answurfsstelle bei den übrigen ; bei
der wilden Napsschnecke " ) hingegen , welche einige Meerohr " ) nen¬
nen , tritt der Abgang unten durch die Schale hindurch " ) . Die Schale
ist nämlich durchbohrt . Sichtlich ist auch bei dieser der Magen hinter
dem Mund und ebenso sind die eierstockartigen Körper vorhanden .
Welche Lageverhältnisse indeß alle diese Theile haben , daß muß man
aus den Zergliederungen ersehen . 14 . Der sogenannte Karkinion " )
gehört in gewisser Weise den Krusten - und Schalthieren gemeinsam
an . Er ist nämlich seinem Wesen nach den karabosartigen ähnlich und
kommt auch für sich allein " ) zur Welt ; darin aber , daß er in eine

55) An der Seite des Schlosses .

5st Wird nicht anSgeworfe » , ist also nur eine Art von Triperrw ^ rr .
5") Jrrthum , z» welchem ihn seine Theorie verleitete .
55) Vgl . Theile der Thiere S . 132 .
5?) ÄkTrrrx — ck. Theile der Thiere S , I2S , Anm . 2ü . Die ge¬

wöhnliche Deutung aus vissurolia scheint nicht genügend begründet , vgl . folgende
Anmerkung .

58) Ftt -. llrrtor - ovx , Meerohr — diese offenbar volkSthiimliche Bezeichnung
paßt nicht auf Mssarolia , sehr wohl aber auf die auch heute noch Ilaliotis ge¬
nannte Gattung , deren Schale auffallend der Ohrmuschel eines Menschen ähnelt ;
da die Schale am Rande eine Reihe von Löchern hat , so paßt auch die Angabe

ro var ^ rexor - sehr gut auf dieselbe . Vgl . auch folgende
Anmerkung .

58) lltioxara » und xc / rai rov oarpllxov variirc » die Handschriften und
dies kann füglich nicht anders , als „ unten durch die Schale hindurch " verstan¬
den werden , wie auch kaea : Ima Parts tostaö und Lussomaieor : aä knuäum tsstas
übersetzen , kisonrolia ist aber an der Schalenspitzc , also oben durchbohrt , lia -

liotis dicht vor dem Schalenrande also unten ; auch diese Darstellung paßt so¬
nach zu llaliotis und nicht zu llissnrolla .

50) xttpxt 'r-i,or - ,' Arten der Familie der Paguriden , welche ihren weichen
Hinterleib in Schneckenschalcn verbergen , ok. V , 13 , II , Anm . 22 .

5 >) D . h . ohne jene Schneckenschalen , in welchen man sie später antrifft ,
während die Schnecken gleich mit den Schalen zur Welt kommen .
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Schale dringt und in derselben lebt , ist er den Schalthieren ähnlich ,
so daß er dadurch zwischen beiden zn schwanken scheint . Seiner Ge¬
stalt nach ist er , nm im Allgemeinen zn reden , den Spinnen ähnlich ,
nnr das; der unter Kops und Brust befindliche Theil bei ihm grö¬
ßer ist " ) . 15 . Er hat aber zwei dünne rothe Hörnchen und unter¬
halb derselben zwei langgestielte Augen , die aber weder cingezogen ,
noch , wie bei den Karlinen , seitwärts bewegt werden , sondern gerade¬
aus stehen . Unterhalb dieser ist der Mund und um diesen herum viele
gleichsam haarförmige Theile , auf diese folgend zwei zweispitzige Füße ,
mit welchen er zulangt , dann jcderseits zwei andere und ein dritter
kleiner . Der Theil hinter der Brust ist ganz weich und geöffnet in¬
wendig von gelber Farbe . 16 . Vom Munde führt ein einziger Gang
bis zum Magen , der Gang für den Auswurf ist nicht bemerkbar ; die
Füße und der Brustkasten sind zwar hart , doch weniger wie bei den
Karlinen . Er ist indeß mit der Schneckenschale nicht verwachsen , wie
die Purpur - und Trompetenschnecken , sondern leicht abzulösen . Die
in den Stromben 63 ) steckenden sind gestreckter , als die in den Ren¬
ten 6§ ) . 17 . Der in den Renten ist aber eine andere Art ; seine üb¬
rigen Theile sind zwar übereinstimmend , allein von den zweispaltigen
Füßen ist der rechte klein , der linke dagegen groß 66 ) , und mit diesem
bewerkstelligt er vorzüglich das Gehen . Man findet indeß auch ein
derartiges in den Konchenschalen66 ) , mit welchen ein ähnlicher Zusam¬
menhang besteht , wie bei den andern ; diesen nennt man Kyllaros ^ ) .
Die Rente hat eine glatte , große und runde Schale , und eine Gestalt
ähnlich den Trompetcnschnecken , nur daß nicht , wie bei jenen , die
Mohnsaftorgane schwarz , sondern röthlich sind ; um die Mitte ist sie

6^) Der aus der Schalenmitndung hervorsehende Krebs ist in der Thai
einer in ihrer Fangröhre ans Beute auslngenbcn Spinne nicht unähnlich .

6 ' ) — cs . Natnrg . der Thicre I , S . 34 , Am » . 2 .

i- izpkrrc » — cs . Theile der Thicre S . 124 ; Natnrg . der Thiere IV .
8 , IS ; V , 13 , 8 — große , gewundene , glatte , mit Deckel versehene Mcerschnecken
mit rother Leber sind unbestimmbar , Stracks Deutung auf Ilaliotis ist ganz un¬
zulässig .

K5) Diese Charakteristik der letztgenannte » Art deutet aus den im Rittelmeer
häufigen kagurns viogsnis , welcher in Murex - und Ccrithiumschalen lebt .

14') — ck . Anm . 21 zn diesem Kapitel .

64) xvAiiccpox — kommt sonst nicht vor und ist unbestimmbar .
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ziemlich fest angeheftet . 18 . Bei günstiger Witterung gehen diese
Thiere losgelöset ihrer Nahrung nach ; wenn aber Winde gehen , so
liegen die Karlinen rnhig an den Steinen , die Renten hingegen han¬
gen sich an , wie die Napfschnecken ; ebenso auch die Hämorrhoides OS)
und das ganze derartige Geschlecht ; sie heften sich aber an die Felsen ,
während sie den Deckel znrückklappcn . Dieser scheint ihnen nämlich
als Klappe zu dienen ; was nämlich den zweischaligen die beiden , da ?
ist den Stromboden der andere Theil ov ) . Das Innere ist aber flei¬
schig und an diesem befindet sich der Mund . 19 . In derselben Weise
verhalten sich sowohl die Hämorrhoiden als die Purpnrschnecken und
alle der Art . Diejenigen , deren linke Schere größer ist , wohnen nicht
in den Stromben , sondern in den Neriten . Es gibt auch noch einige
Kochlen , welche in sich ähnliche Thierchen ? ") enthalten wie die kleinen
Asiaten , die sich anch in den Flüssen finden ; sie unterscheiden sich aber
von diesen dadurch , das ; das in der Schale Befindliche weich ist . Wie
aber ihre Gestalt ist , das ist ans der Anatomie zu ersehen .

Fünftes Kapitel .

1 . Die Seeigel ' ) aber haben das Fleischige nicht ; cs ist dies
vielmehr eine Eigenthümlichkeit derselben ; sie entbehren es nämlich
alle und haben durchaus kein Fleischt ) im Innern , die dunkeln Theile ^)
dagegen haben sie alle . Es gibt indes ; mehrere Arten Seeigel ; eine
ist der eßbare §) ; dies ist aber diejenige , in welcher sich die großen und
eßbaren sogenannten Eie ; stücke 5) befinden , gleichmäßig in den großen

— kommen außer diesem Kapitel nicht vor » nd sind un¬
bestimmbar .

Nämlich der Deckel eck. Theile der Thiere S . 12g - 30 , An », . 26 .

7" ) Nach Risso ( Loncliaccos , 326 . p . SO ) lebt ein dem Flußkrebs ähn¬
licher Krebs (Llpbons ixrrlumus ) in Pinneuschalen , eck. Aum . 31 zum , 3 . Kap .
des V . Buchs der Naturg . der Thiere .

9 L/ ei- of — et . Thcile der Thiere S . 130 fgd .
2) Bgl . Thcile der Thiere S . 130 , Anm . 31 .

5s 7 « ^ Keri -« — cf . Thcile der Thiere S . 131 .
") 70 kerAtöukr -or - — Uebinus oaculsntug ck. Theile der Thiere

S . 130 , Anm . 29 und S . 132 , Anm . 38 .
7 « UI« — cf . Theile der Thiere S . 132 , Anm . 33 ; auch

die Eierstöcke des Seeigels gelten dem Aristoteles als ein bloßes Zeichen der Wohl -
genährtheit .
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